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Interview

Adhäsive in der 

Zahnmedizin
Adhäsive sind ein wesentlicher Bestandteil der erfolgreichen modernen Füllungstherapie. Sehr viele Forschungs-
arbeiten beschäftigen sich mit diesem Thema. Auch ZA Frank Vogel widmet sich in seiner Doktorarbeit den 
Adhäsiven und hat für seine Forschungsergebnisse unlängst einen Preis auf der VOCO Dental Challenge erhalten.
Im Interview sprach er über seine Ergebnisse und seine Ansprüche an Adhäsive.

Herr Vogel, Sie befassen sich in Ihrer
Doktorarbeit mit Adhäsiven. Warum ha-
ben Sie dieses Thema gewählt?

Das Thema ist ein praxisnaher Schwer-
punkt der Zahnheilkunde. Adhäsive sind
entscheidend für die Versorgung mit
zahnfarbenen Restaurationen und adhä-
siven Wurzelstiften. Die Ergebnisse spie-
len also in meiner täglichen Praxis eine
Rolle.

Im Rahmen der VOCO Dental Chal-
lenge 2011 haben Sie mit Ihrer Studie
zum Thema „In-vitro-Bewertung eines
ex perimentellen All-in-One-Adhäsivs, 
Varianten der Applikation“ den 3. Platz
erreicht. Was waren die Ergebnisse die-
ser Studie?

Die Untersuchungen bestanden aus zwei
größeren Teilen und führten zu zwei we-
sentlichen Ergebnissen: Zum einen stellte
ich eine bessere Adhäsiv-Zahn-Interaktion
mit geringerem Verbundversagen und hö-

heren Scherhaftfestigkeiten eines bekann-
ten Etch&Rinse-Adhäsivsystems gegen-
über einem neu entwickelten selbstätzen-
den Ein-Flaschen-Adhäsiv fest.

Zum Zweiten konnte ich eine Verbes-
serung der Kavitätenoberflächenbenet-
zung des experimentellen All-in-One-
Adhäsives und eine Steigerung der
Scherhaftfestigkeit durch ein zusätzli-
ches Einmassieren beim Auftragen doku-
mentieren. Die Scherhaftung steigerte
sich beim Auftrag auf trockener Zahn-
oberfläche, ungewünschte Porositäten in
der Adhäsivschicht verringerten sich.

Wie nah sind moderne Adhäsivsysteme
dem Ziel einer randdichten Verankerung
der Keramik- oder Kompositfüllung mit
dem Zahn?

Perfekt randdichte Restaurationen
sind klinisch mit keinem heute verfügba-
ren Adhäsivsystem zu erreichen. Was
man allerdings sagen kann, ist, dass
 moderne Adhäsivsysteme mit weniger
Verarbeitungsschritten bei den Studien-
resultaten teilweise schlechter ab-
schneiden als die bewährten 3-Schritt-
Etch&Rinse-Systeme.

Wo sehen Sie Verbesserungspotenzial
bei den gängigen Adhäsivsystemen?

Die derzeit angewendeten Systeme sind
vielfältig. Eine separate selektive Schmelz-
ätzung als kurzer zusätzlicher Arbeits-
schritt zeigt bei selbstkonditionierenden
Adhäsiven einen hohen Effekt. Dieser
Zeitaufwand rechnet sich, wenn es auf
dauerhaft verfärbungsfreie Füllungsrän-
der im Schmelz ankommt. Weiterhin wäre

an eine wasserundurchlässige Dentinver-
siegelung zur Vermeidung von Porositä-
ten zu denken.

Wie sind Haftwerte zu beurteilen?
Haftwertuntersuchungen sind nur

innerhalb einer Laborreihe vergleichbar.
Oft gibt es keine Korrelation der Scher-
haftfestigkeit zur Adhäsiv-Zahn-Interak-
tion. Das heißt, Adhäsive mit geringer
ausgeprägten Interaktionsmerkmalen an
Schmelz und Dentin haben nicht immer
geringere Scherhaftwerte. 

Gibt es qualitative Unterschiede zwi-
schen Ein- und Mehr-Flaschen-Syste-
men?

Ja, wir haben Unterschiede gefunden,
die jedoch nicht pauschal betrachtet wer-
den können, da die jeweils beurteilte Va-
riable berücksichtigt werden muss.

Welche Aspekte sollten in der Praxis
bei der Auswahl des richtigen Adhäsiv-
systems zum Tragen kommen? 

Es sollten vor allem ausreichend expe-
rimentelle Daten zur Effektivität des ad-
häsiven Prozesses und klinische Daten
zu dessen Bewährung vorliegen.

Das Adhäsivsystem soll auf das Res-
taurationsmaterial abgestimmt sein. Ein
sicheres und ausreichend langes Appli-
zieren ist ebenfalls von Bedeutung.

Herr Vogel, vielen Dank und viel Erfolg
für Ihre Doktorarbeit! 7

Lesen Sie mehr zur VOCO Dental Chal-
lenge auf den Seiten 76 und 77.

>> ADHÄSIVE

Wir freuen uns auf Ihre Meinung: dz-redaktion@oemus-media.de

5Frank Vogel promoviert an der Universität
Leipzig zum Thema „Komplexe klinisch-expe-
rimentelle Bewertung eines experimentellen
All-in-One-Adhäsivs, dessen vergleichende
Bewertung mit eingeführten Adhäsiven ver-
schiedener Systemklassen“.
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